Studienseminar für das Lehramt an Gymnasien, Kaiserslautern

Robert Tophofen, Fachleiter Musik


Referendariat in Kaiserslautern

Der Seminarbereich von Kaiserslautern liegt näher als man vermuten würde. Mit den Gymnasien in Landstuhl, Ramstein, Kusel, Zweibrücken und Pirmasens reicht das Seminar bis an die Grenze zum Saarland. In entgegen gesetzter Richtung gehört Neustadt zu unserem Ausbildungsbereich. Von der Hochschule in Mainz aus sind Sie in deutlich weniger als einer Stunde im Studienseminar Kaiserslautern (80 km). Erste Ausbildungsschulen wie etwa das Wilhelm-Erb-Gymnasium in Winnweiler liegen an der A63 auf dem Weg. 

Die Stadt hat neben einer überbordenden Fußballbegeisterung auch eine Orchesterlandschaft zu bieten. Im Pfalztheater mit seiner Opernsparte sowie in den Konzerten in der Fruchthalle erwartet Sie stets ein ansprechendes Programm, von welchem auch die Schulen der Region profitieren dank diverser Möglichkeiten der Kooperation.
Die Beschäftigung im Fachseminar Musik basiert auf den vier Umgangsweisen mit Musik: hören, spielen, singen und bewegen. Die Auseinandersetzung ist handlungsorientiert und am ‚Alltagsgeschäft‘ eines Schulmusikers ausgerichtet. Unterrichtssituationen werden durchgespielt und besprochen. Die Anforderungen und Eindrücke des Alltags werden gemeinsam reflektiert, um hierfür Handlungsalternativen zusammenzustellen. Die Rolle des Fachleiters Musik ist die eines Beraters, der individuell konkrete Hilfestellungen anbietet. Dabei geht es nicht darum, einen Lehrstil zu imitieren, sondern jede Referendarin, jeder Referendar soll seine eigene authentische Lehrerpersönlichkeit entwickeln. Jener Entwicklungsprozess braucht Zeit, weswegen die Bewertung erst spät einsetzt, denn selbst didaktische Naturtalente brauchen solides Handwerkszeug. 

Erwartet wird, dass die Inhalte der Fachseminare immer wieder im eigenen Unterricht durchgespielt und erprobt werden, denn – wie überall – macht auch beim Unterrichten nur Übung den Meister. Die effektivsten Ausbildungssituationen bilden gesehene oder selbst gehaltene Unterrichtsstunden, in deren Anschluss positive wie auch negative Aspekte thematisiert werden und etwaige alternative Schwerpunktsetzungen und Vorgehensweisen zur Sprache kommen. Auf ein differenziertes Reflexionsvermögen wird hierbei besonders hingearbeitet, denn angesichts sich immer schneller wandelnder Befindlichkeiten und Voraussetzungen auf Schülerseite und in Anbetracht sich immer rasanter verändernder sozio-gesellschaftlicher Bedingungen muss der Schulmusiker in der Lage sein, sich und seinen Unterricht jeweils entsprechend anpassen zu können. Ein Unterricht, der weder an die Erfahrungswelt der Kinder anknüpft, noch den gesellschaftlichen Tendenzen als Kontrapunkt oder im Einklang Rechnung trägt, wird seine Adressaten nicht erreichen und bei ihnen nichts bewirken. Die Kinder brauchen Lehrerinnen und Lehrer, die Vorbild sind, die etwas gemeinsam mit ihnen und in ihnen bewirken, die ihnen kommunikatives und annehmendes Verhalten (Sozialkompetenz) vorleben. Auf diesen Anspruch arbeiten wir gemeinsam mit Ihnen hin. 

